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Neueste Nachrichten.
Das neue Reichskabinett wird sich heute mit programmatischen

Erklärungen de» Reichskanzlers, des Reichsinnenministers und
! des Reichsautzenministers dem Reichstag Vorsteven. Sein
sSchicksal wird von der Annahme Szw. Ablehnung des neuen

Ermächtigungsgesetze» abhängen. Das Ermächtigungsgesetz
soll ebenso wie das, welches der vorhergehenden Negierung

' zur Verfügung stand, der neuen Regierung in gewissem Erade
Blankovollmacht zur Durchführungvon Maßnahme« zur Auf¬
rechterhaltung von Sicherheit und Ordnung geben. Die So¬

zialdemokraten wollen anscheinend ohne vorherige Aufhebung
'des militärischen Ausnahmezustandes ihre Einwilligung zu
dem Gesetz nicht geben. Es besteht nun der Streitfall » ob das
Gesetz eine Verfassungsänderung bedeute, sodatz «ine Zivei-

?drittel-Mehrheit dafür notwendig wäre, oder ob es mit ein-
?sacher Mehrheit durchführbar sei. Eine Zweidrittel-Mrhrheit
>wäre nur mit Hilf, der Deutschnationalen zu erreichen, sofern
die Sozialdemokraten dagegen stimmen. Zm Falle der Ableh¬
nung des Ersetze» ist dm Auflösung des Reichstages vorge-
seheu.

Die württ. Regierung hat ebenfalls den* 8ntw »rf eines Er¬
mächtigungsgesetzeshinfichtlich der Pläne de» Beamten- und
BehLrdenabbans eingebracht.

O

An der Ententepreffe wird auch heute noch ausschließlichüber
den französischen Vorschlag der Einsetzung von llnterkommis-
fionen der Reparatkonskommiffiondebattiert. Hävas weiß zu
melden, daß Amerika die Teilnahme in diesen Kommissionen
endgültig abgelchnt hat, während die englische Presse davon
spricht» daß dann England auch nicht mittun wolle.

Um Ruhr und Rhein.
Die Entwicklung der inneren Verhältnisse in Deutsch¬

land und der heldenhafte Kampf um Rhein und Ruhr
haben mehr als die scheinbare Oppositionspolitik der angel-
sächsischen Staaten dazu beigetragen , daß in Frankreich dis
Stimmen sich mehren, die einer endlichen Aufgabe der
Poincaröschen Zertrümmerungspolitik das Wort reden.
Wir wollen damit nicht sagen, daß die Gefahr vorbei oder
auch nur kleiner geworden sei, denn unsere Wachsamkeit
mutz heute noch stärker als je sein, damit nicht ein neuer
unvermuteter Vorstoß uns wieder um die Früchte des
Kampfes, nämlich die Geschlossenheitnach außen, bringt.
Das Gute haben die Teuerungsunruhrn , die Vorgänge in
Sachsen, Thüringen und Bayern gezeitigt, daß sie eine ge¬
wisse Luftreinigung zustandegebracht haben, und daß der
auf verfassungsmäßiger Grundlage durchgesührte Aus.
nahmezustand unter der politisch nicht beeinflußten Leitung
des Reichswehroberbefehlshabers und seiner zuverlässigen
Wehrkreisbefehlshaber Maßnahmen auf wirtschaftlichem
und politischem Gebiete gestattete, die sonst nicht oder nur
unter schwersten Kämpfen hätten durchgeführt werden kön¬
nen. Von nicht geringer Bedeutung für die Gestaltung
unserer Beziehungen nach außen waren auch die Bemühun¬
gen um die Währungsgesundung und im Zusammenhang
damit die Sparmaßnahmen zur Sanierung der Neichs-
finanzen. Vor allem aber wurde der französische Sturm-
lauf durch den beispiellos zähen Widerstand der Rhein - und
Ruhrbevölkerung gegen die unter furchtbarem Druck in-
szenierte Zermürbungs - und Abtrennungspolitik der Fran.
zosen und Belgier vorläufig  zu einem gewissen Still¬
stand gebracht. Trotz offensichtlicherUnterstützung des ge-
dungenen Lumpengesindels der „Separatisten " vermochten
diese nirgends inneren Kontakt mit der Bevölkerung zu
bekommen, und so scheinen nach den Belgiern auch die
Franzosen sich hier und dort von ihren Kreaturen abzu-
wenden, was aber selbstverständlich noch lange nicht be¬
weist, daß sie dieses Hilfsmittel bei der Verfolgung ihrer
Pläne als unwirksam gänzlich aufgeben werden. Die Dor.
ten und Genossen läßt man vorläufig noch ruhig weiter
«wirken", jedoch haben die Läuterungsaktion im Innern

Deutschlands, die mißlungenen Putschversuche in den be¬
setzten Gebieten , und schließlich wohl auch die Haltung der
öffentlichen Meinung der Welt die französische Regierung
bestimmt, zum mindestenMtne Pause vor einem etwaigen
neuen Angriff lasten. Diese Pause wurde
durch getrennte Unterhandlungen mit den Nuhrindu-
striellen und dem Neich-Mttehrsministerium ausgefüllt,
die anscheinend jetzt zu gewissen Vereinbarungen geführt
haben, von denen erwartet wird , daß sie in absehbarer
Zeit wenigstens zu einer Wiederaufnahme der Arbeit und
des Verkehrs in den besetzten Gebieten führen.

Wie sich die Frage einer möglichen Gesamtvereinba¬
rung mit Frankreich weiterentwickeln wird , darüber kön¬
nen heute allerdings ,roch nicht einmal Vermutungen aus-
gesprochen, geschweige denn Voraussagen gemacht werden.
Die deutsche Neichsregieruug hat wie bekannt der Rcpara-
tionskommission eine Note überreichen lasten, in welcher
sie nochmals ausdrücklich die Nuhrbesetzung als nicht ge¬
setzmäßig bezeichnet, und daher auch die Verpflichtung zur
Bezahlung der Kosten dieser Besetzung sowie der Aner-
kennung der bisher von den deutschen Industriellen mit
den Franzosen mehr oder weniger erzwungen abgeschlos¬
senen „Vereinbarungen " ablehnt . Mit diesem deutschen
Gegenstoß sind nun die seitherigen Erfolge PoincarSs be¬
züglich der Aufgabe des passiven Widerstandes im Ruhr-
gebiet und der lediglich aus die wirtschastspolitische Los¬
lösung der besetzten Gebiete vom "Reich eingestellten Ab¬
machungen mit den Industriellen wieder in Frage gestellt,
und man wird daraus gespannt sein dürfen , welche Wir-
kungen die deutsche Note in der Neparationskominisston
auslöst. Die Franzosen haben natürlich schon kapiert , um
was es hier geht, und sie haben dafür zweifellos eine
feinere Witterung als mancher Deutsche, daß heute  trotz,
der vergangenen Monate naher Verzweiflung infolge ge¬
wisser Ausgleichsmatznahmen im Innern die deutsche Ge¬
schlossenheit nach außen im Steigen begriffen ist. Deshalb
bringt man jetzt auch dem neuen Kabinett Marx Miß¬
trauen in Paris entgegen, man schreibt ihm „reaktionäre"
Gesinnung zu und beschuldigt Stresemann , der den Außen¬
ministerposten beibehalten hat , der Ausnützung der Gegen¬
sätze Frankreichs zu seinen Alliierten . Stresemann hat
aber wiederholt in seiner Eigenschaft als Leiter der aus¬
wärtigen Politik Deutschlands öffentlich erklärt , daß er
sich frei wisse von einer Illusionspolitik , die aus den gegen¬
wärtigen „Meinungsverschiedenheiten" der Alliierten in
der Ruhr - und Neparationssrage Nutzen ziehen wolle. Und
wir glauben auch nicht, daß er diese auf Grund bitterer
Erfahrungen unserer Gutgläubigkeit gegenüber der angel¬
sächsischen Doppelmoral erworbene Erkenntnis nun von
heute aus morgen wieder als vorübergehende Erscheinung
bewerten wird . Haben doch England und Amerika in der
letzten Zeit wiederum gezeigt, daß sie das Reparations¬
problem nicht für so wertvoll halten , daß sie sich gegebenen¬
falls mit dem Gewicht ihrer ganzen Macht einzusetzen ent¬
schlossen wären , für sie hat die deutsche Frage nach der
militärischen .Niederwerfung Deutschlands nur noch unter-
untergeordnete Bedeutung , solange Frankreich und seine
europäischen Trabanten in der Lage sind, das deutsche Bolk
weiterhin niederzuhalten . Deshalb hat auch Amerika nach
der wohl erwarteten Ablehnung seines neuen Vorschlags
sich so rasch als möglich wieder mit der üblichen morali¬
schen Gebärde zurückgezogen und von London aus läßt man
daraufhin erklären , daß auch der französische Vorschlag, die
Reparationskommission solle zwei Unterkommissionen zur
Prüfung der deutschen Währungsfrags und der Frage der
Ausfindigmachung der deutschen Kapitalien im Auslands
ernennen , von England nur unter der Bedingung ange-
nommen worden sei, daß Amerika daran mitarbeite . Man
könnte nun schließlich auch der Kasuistik der Regierung
Baldwins wieder einmal Beachtung schenken, die ihre seit¬
herige Passivität damit begründete , daß England doch nicht
mit den Franzosen Krieg anfangen könne, um sie au» dem

Ruhrgebiet zu werfen. Das könnte man auch schlechter¬
dings von den Engländern nicht verlangen , nachdem sie
doch erst Frankreich die Macht verschafft haben, Deutsch¬
land zu unterdrücken und auszusaugen. Wenn man aber
sieht, mit welchem Wahlprogramm die Partei Baldwins
auf den Plan tritt , dann erkennt man , daß es nicht allein
die „Angst" vor dem völligen Bruch mit dem Bundesgenos¬
sen war , die die Regierungen Bonar Laws und Baldwins
bewog, dem planmäßig durchgeführten Bernichlungsschlag
Poincarös gegenüber „wohlwollende Neutralität " zu üben,
und daß sie nicht etwa den Sturz Poincaräs durch ihre
diplomatische „Offensive " herbeizuführen versucht
haben, oder künftighin bei einem neuen Wahlsieg der Kon¬
servativen herbeizuführen versuchen werden . Baldwin und
seine Anhänger sprechen es offen aus , daß sie mehr
F u r cht vor der wieder gesundenden deutschen Wirtschafts¬
kraft haben, vor der „Ueberschwemmung" Englands mit
deutschen Waren im Falle der Regelung der Reparations.
frage , — womit sie ihre Schutzzollpolitik begründen , die
sowohl auf die Geschäftswelt wie auf die Arbeiterschaft
berechnet ist, — und vor der Wiedererstarkung der deut¬
schen Handelsschiffahrt . Solche Wahlpropaganda ist wahr-
lich nicht geeignet, den englischen Mähern die Notwendig¬
keit der Regelung der Reparationssrage im Sinn der Wie¬
derbelebung der deutschen Volkswirtschaft und damit der
Erhaltung der Existenzmoglichkeiten für das deutsche Volk
plausibel zu machen. — Im Gegenteil ! An der Tatsache
dieser verfcheierten Stimmungsmache gegen Deutschland
ändern weder die angeblich günstigen Aussichten für eine
Währungsanleihe noch die Gegenaktion der Liberalen und
der Arbeiterpartei etwas , denn die englische Außenpolitik
wird nicht von der vorgeblichen „Auffassung" der jeweils
am Ruder befindlichen Parteiführer bestimmt, sondern
nach alten wohlausgeprüften Erfahrungen , die weder in
Wahlreden noch in Partei - oder Regierungserklärungen
an die Oesfentlichkeit geraten , die weder Gesetz noch Moral
kennen und lediglich auf den ersten englischen Grundsatz
eingestellt sind, der das Wohl des Vaterlandes als höchstes
Ziel betrachtet, mag dies nun auf dem Wege des Rechts
oder des Unrechts geschehen. Man wird also gur Lun, den
WahlfeldzUg in England großenteils als Verschleppungs¬
und Verschleierungsmanöver der jetzigen Regierung zu
betrachten, und aus der Feststellung dieser Erfahrung
sollte bei uns der Entschluß sich kräftigen , daß wir immer
noch allein  stehen , und daß nur eiserne Geschlossenheit
nach außen und deshalb innerer Ausgleich uns vor den
fortdauernden Vernichtungsplänen Frankreichs zu retten
vermögen. Diese Geschlossenheit muß umso haltbarer sein,
als jetzt anscheinend doch der Gedanke einer wirtschaftlichen
und politischen Autonomie des Rhein lands
stalt gewinnt , um den Kampf gegen die Abtrennungspoli¬
tik der Franzosen elastischer und damit für das besetzte
und unbesetzte Gebiet weniger aufreibend und schädigend
führen zu können. Wird dieser, Schritt vollzogen, so bedarf
es einer starken seelischen Verbundenheit der deutschen
Stämme , daß aus der Selbständigkeit im Nahmen des
Reichs nicht in Zeiten der Not und Gefahr eine Loslösung
sich entwickelt, wie sie das Elsaß als abschreckendes Beispiel
bietet . 0 . 8.
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Anrerika lehnt die Einladung zur Teilnahme an den
Kommissionen ab.

Paris , 3. Dez. Havas veröffentlicht eine Meldung aus
Washington über die Absichten der amerikanischen Regie¬
rung , hinfichtlich der von der Reparationskommission ein¬
zuleitenden SaAierständigen -Enquete , die , um nur ein
Beispiel herauszugreifen , im Gegensatz zu der Darstellung
der „Morning Post" steht und deshalb mit Vorbehalt auf-
zunehmen ist. Die Meldung besagt, in offiziellen Kreisen
verlaute , daß die amerikanische Regierung die Einladung
zur Teilnahme an der Reparationsevquet « nicht abge-



lehnt habe. Es werde erklärt , daß noch keine offizielle Ein -^
ladung eingetroffen sei. daß jedoch die Regierung hoffe,
daß die derzeitige Tagung vielleicht zu einem befriedigen¬
den Ergebnis führen werde . Die Regierung der Vereinig-
den Staaten könne nicht beschließen, an den Arbeiten der
Sachverständigenkommission teilzunehmen , bevor sie den
Umsang der vorgeschlagenen Enquete kenne.

Das Rätselspiel «m die Teilnahme Amerikas.

London , 3. Dez . Der Pariser Berichterstatter der „Times"
schreibt, eine hohe Autorität Hab«' ihm mitgeteilt , daß, wenn
nicht Sicherheit über Amerikas Mitwirkung bestehe, es zweifel¬
haft sei, ob die von der Reparationskommisston beschlossenen
Ausschüsse ernannt werden . Es würde nur Zeitverschwendung
sein, wenn di« Ergebnisse nicht entscheidend wären . Es heiße
nun , daß Anstrengungen gemacht würden , um die Mitwirkung
Amerikas zu erreichen, bevor di« Angelegenheit weiter betrieben
werde.

London , S. Dez . Der Washingtoner Berichterstatter der
„Times " schreibt, di« amerikanisch« Regierung habe die infor¬
melle Einladung der Repavationskonnnisflon , Mitglieder für
die von ihr beschlossenen Ausschüsse zu ernennen , weder ange¬
nommen noch verworfen . Der „Times "-Berichterftatter nennt
es im voraus sicher, daß dir Bereinigten Staaten heute nicht
geneigter sein dürften als vor einem Jahr , sich einer Repara¬
tionsuntersuchung auzuschließen , die keinerlei wesentlich « Ergeb¬
nisse verspreche.

Belgische Näubermani -re« .

Berlin . 3. Dez. Die Tatsache, daß am 26. November
Vertreter der belgischen Regierung in Duisburg rollendes
Eisenbahnmaterial beschlagnahmten , das zur Ablieferung
an die deutsche Reichsbahnverwaltung bsreitstand , und wo¬
gegen bereits in einer Note bei der Brüsseler Regierung
Protest erhoben wurde , entnahm die deutsche Regierung
belgischen Zeitungsnachrichten.

Der systematisch« Eekdranb.

Berlin , 3. Dez . Am 29. November find die Franzosen
abermals in die Druckerei von Marks in Mülheim einge-
drungsn und haben dort 900000 Billionen Mk. an Reichs¬
banknoten weggenommen.

Die „Sonderbiindler - .Dewegnng im Rheinland.

Paris , 2. Dez. Nach einer Havasmeldung aus Mainz
hat sich gestern in Koblenz eine neue provisorische separa¬
tistische Regierung gebildet , an deren Spitze Dorten steht.
Dieser provisorischen Regierung gehören an : Dr . Wolter¬
hof, der ehemalige Pastor Cromer , Dr . Liebing -Mainz.
von Erand -Ry , ein gewisser Kleber und noch verschiedene
bis jetzt in der Bewegung unbekannte Persönlichkeiten.
Diese neue rheinische Negierung hat wi ^ erum Koblenz zur
sog. Hauptstadt erkoren, jedoch vorläufig das Kurhaus in
Ems zu ihrem Sitz gewählt.

Berlin , 2. Dez. Die Separatisten , die vorgestern aus
Pirmasens nach Zweibrücken kamen, mußten , Blätiermsl-
dungen zufolge infolge des Eingreifens der französischen
Besatzungsbehörden unverrichteter Dinge wieder abziehen.
Diese Tatsache und die weitere , daß zwei in Pirmasens
von den Separatisten festgenommene deutsche Beamte , der
Dezirksamtmann Eöttel und der Bürgermeister Ludwig,
auf Anordnung des französischen Bezirksdelegierten wieder
aus der Haft entlassen wurden , b̂ekundet, wie es heißt,
den Beginn des Einsehens bei den französischen Besatzungs-
behörden , daß der Zusammenbruch der rheinischen Repu¬
blik in Koblenz auch seine Kreise nach der Pfalz zieht.

Bor der Regierungserklärung.
Beratungen im RrichskaLinett.

Berlin , 4. Dez . Das Reichskabinett nahm gestern nachmittag
den Bericht des Reichswährungskommissars Dr . Schacht über
die bisher getroffenen und di« weiterhin von ihm auf dem Ge¬
biet des Währungs -wesens beabsichtigten Maßnahmen entgegen,
die die Billigung der Reichsregierung fanden . Im Anschluß
daran berichtete der Reichssparkommissar , Minister a . D . Sä¬
uisch , über di« geplanten Sparmaßnahmen . Der vom Reichs¬
sparkommissar unterbreitet « Plan für den Abbau und die Ver¬
einfachung der behördlichen Organisation wurde gutge heißen.
Di « Notwendigkeit einer Durchführung des Beamtenabbaues
wurde betont . Um 8 Uhr abends wurde die Sitzung unter¬
brochen zum Zwecke des Empfanges der Führer der Koalitions-
Parteien durch den Reichskanzler , der die Führer der Deutsch-
nationalen Volkspartei und der Sozialdemokratischen Partei be¬
reits mittags empfangen hatte . Zn der um 9.30 abends fortge¬
setzten Sitzung des Reichskabinetts wurde auf Grund der Be¬
sprechungen des Kanzlers mit den Parteiführern die parlamen¬
tarische Lage eingehend erörtert . Der Reichsrat wird heute vor¬
mittag um 10 Uh zu einer Sitzung zusammentreten , an der auch
der Reichskanzler teilnehmen wird , um über de» Entwurf eines
Ermächtigungsgesetzes zu beraten.

Zue heutigen Vorstellung des neue « Reichskabinett ».

Berlin , 3. Dez . Wie die „B . Z." erfährt , wird in der mor¬
gigen Retchstagssitzung ein Teil des Regierungsprogramms
wahrscheinlich vom Reichsminister des Innern , Dr . Iarres,
vertreten . Ferner fft ein« Rede Dr . Strejemauns  über die

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung betr . Erhaltung «Kd Fortführung der Flur¬

karten und Primärkataster.

Die Gemeindebehörden werden darauf aufmerksam gemacht,
daß sie die gem. 8 Off.  der Verordnung betr . die Erhaltung
und Fortführung der Primärkataster vom 1. 9. 1919 (RegBl.
S . 667 ) anxulegenden Aenderungsprotokolle rechtzeitig abzu-
schlietzen und bis spätestens 31. Dezember 1923 der Bezirks¬
geometerstell « vorzulegen haben , auch wenn keine Metzurkunden
angefallen sind. .

Calw , den 3. Dezember 1923.
Oberamt : Eös.

auswärtig « Politik zu erwarten . An die Regierungserklärung
wird sich eine Aussprache anschließen , die auch noch den Mitt¬
woch in Anspruch nehmen dürfte.

Um das neue Ermächtigungsgesetz.

Berlin , 4. Dez . Wie die Blätter mitteilen , erklärten
die Vertreter der Sozialdemokraten in ihrer gestrigen Be¬
sprechung mit dem Reichskanzler , daß mit einer Zustim¬
mung der Sozialdemokraten zu dem Ermächtigungsgesetz
nicht zu rechnen sei, da der Ausnahmezustand nicht sofort
aufgehoben werden solle. — Durch die Haltung der Sozial¬
demokraten würde die Annahme des Ermächtigungs¬
gesetzes, das nach Auffassung parlamentarischer Kreise einer
Zweidritelmehrheit bedarf , unmöglich und es erscheint,
wie das „Berliner Tageblatt " wißen will , zweifelhaft , ob
die Regierung überhaupt das Ermächtigungsgesetz im
Reichstag einbringen wird . Es sei vielmehr wahrscheinlich,
daß sie lediglich auf Grund des Art . 48 der Reichsverfas-
sung ihre Maßnahmen durchzuführen beabsichtige. Jeden¬
falls besteht nach dem Blatt nicht die Absicht, das Gesetz
schon in der heutigen Reichstagssitzung einzubringen . Auch
der „Berliner Lokalanzeiger " betont , es herrsche in parla¬
mentarischen Kreisen der Eindruck vor . daß sich die Frage
des Ermächtigungsgesetzes immer mehr in der Richtung
auf eine Reichstagsauflösung zuspitze.

Berlin , 4. Dez. Nerchstagsprästdent Lobe  erklärte zu
der Frage , ob das von der Regierung einzubringende
Ermächtigungsgesetz ein verfassungsänderndes Gesetz sei
und daher einer Zweidrittelmehrheit bedürfe , selbst wenn
in dem Text des Gesetzes als Vorbehalt die Wahrung der
Reichsverfassung ausgenommen werden ollte , so sei ein sol¬
cher Vorbehalt hinfällig , da schon durch diese Bestimmung
die Verfassung geändert werde, daß der Reichstag auf sein
Gesehgebungsrecht verzichtet.

Der voraussichtlich« Wortlaut des Ermächtigungsgesetze ».

Berlin » 3. Dez. Nach dem „Vorwärts " hat das neue
Ermächtigungsgesetz , das die Reichsregierung morgen dem
Reichstag unterbreiten wird , folgenden Wortlaut : Z 1:
Die Reichsregierung wird ermächtigt , die Maßnahmen zu
treffen , die sie im Hinblick aus die Not von Volk und Reich
für erforderlich und dringend erachtet. Eine Abweichung
von den Vorschriften der Reichsverfassung ist nicht zulässig.
Die erlassenen Verordnungen sind dem Reichstag und dem
Reichsrat unverzüglich zur Kenntnis zu bringen . Sie find
aufzuheben , wenn der Reichstag sie in zwei Abstimmungen,
zwischen denen ein Zeitraum von mindestens einer Woche
liegen muß, ablehnt . § 2 : Dieses Gesetz tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft . Es tritt am 15. Februar
1924 außer Kraft.

Deutschland.
Preisabbau.

Berlin , 4. Dez . Wie die Blätter aus Esten melden,
ist ziemlich bestimmt mit einer Herabsetzung der Kohlen¬
goldmarkpreise zu rechnen, nachdem die Arbeitszeitfrage
im Bergbau geregelt sein wird.

Verlt » , 4. Dez . Laut „Vorwärts " war gestern nicht nur
aus dem Berliner Fleischmarkt, sondern auch für andere
Lebensmittel beträchtliche Preisrückgänge zu verzeichnen.
So verbilligten sich Räucherfische um 25 Proz . und Ge¬
müse bis 50 Proz . In Hamburg sind dem Blatt zufolge
viele Geschäfte bereits dazu üöergegangen , den Multipli¬
kator für die Errechnung des Papiermarkpreises von 1000
auf 800 Milliarden herabzusetzrn. Vom Kölner Schlacht¬
viehmarkt werden größere Preissenkungen gemeldet . Die
preußische Regierung hat die Oberprästdente * angewiesen,
unter allen Umständen die Warenpreise auf ein erträg¬
liches Niveau herabzudrücken. Die Preisprüsungsstellen
sind angewiesen , die Friedenspreise als Unterlage für eine
Beurteilung der Preise zu gebrauchen. Renitente Händler
sollen mit der Entziehung der Handelserlaubnis bestraft
werden.

Verschiebung des Prozeßes gegen Hitler.

München , 3. Dez . Der Prozeß gegen Hitler , Ludendorff und
die übrigen Teilnehmer an dem Münchener Novemberputsch
dürste in diesem Jahr nicht mehr zur Verhandlung kommen,

simvern wahrscheinlich erst im Januar nächste« Jahres und zwar'
vor dem Volksgericht in München.

Rücktritt des bayrische« Ftnanzministers.

Berlin , 4. Dez. Nach einer Meldung des „Vorwärts"
aus München ist dem bayrischen Ministerrat ein Schreiben
des Finanzministers Krausneck zugegangen , worin dieser
seinen Rücktritt erklärt.

Vermischtes.
Selbstmord eines Prinzen.

Linz , 3. Dez . Prinz Alexander zu Schcrumburg-Lippe , der
L2jährige Sohn des Prinzen Albrecht zu Schaumburg -Lippe , hat
sich am Sonntag im Walde bei Münder fing in der Nähe von
Mattighoftn erschossen.

Starker Schneefall im Riesengebirge.

Hirschberg i . Schl., 3. Dez . Im Riesenoebirge und sei¬
nen Bordeigen herrscht seit heute Vormi . g sehr starker
Schneefall . Auf den Kammhöhen liegt durchweg ein Meter
Schnee.

Der Answandererstrom«ach Amerika.

Paris , 3. Dez . Wie der „Newyork Hrrald " aus Newyork
meldet , sind vorgestern in 9 Dampfern 6i>72 Passagiere ange¬
kommen, von denen 80 Prozent Einwanderer waren . Weitere
Deutsche, Italiener und Polen sind gestern morgen mit der
„Aquttania " und der ,^>ansa" eingetroffen . Voraussichtlich wird
im Laufe dieser Woche die italienische Einwanderungsquot«
vollständig werden ; auch die polnische ist nahezu vollzählig . Da¬
gegen wird angenommen , daß die zulässigen Deutschen und
Schweden für das bis zum 1. Juli reichende Derwalt -ungsjahr
die Quote nicht vor Mitte Januar erreichen werden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 4 . Dezember 1923.

Kartoffelablieferung.

Das Wehrkreiskomamndo V teilt mit : In den letzte«
Tagen fand auf Anordnung des Wehrkreiskommandos eine
Nachprüfung de^ Kartoffelablieferung in der Gemeinde
Jnzighofen durch den Oberamtmann von Sigmaringen und
einen Vertreter des Wehrkreiskommandos statt , bei der
festgestellt wurde , daß die Kartoffeln , der Anbaufläche enb
sprechend, in ausreichendem Umfange dem Verbrauch zu¬
geführt worden find. Derartige Nachprüfungen sollen r»
der niichstsn Zeit in allen Teilen des Wehrkreises durch»
geführt werden . Wo Kartoffeln über den eigenen Bedarf
zurückgehalten worden find, wird auf Grund des Aus¬
nahmezustandes rücksichtslos eingeschritten werden.

Vom Calwer Schlachthaus.

In der Zeit vom 1. bis 30. November 1923 wurden im hie¬
sigen Schlachthaus geschlachtet: 2 Ochien, 9 Rinder , 5 Farcen,
8 Kühe, 61 Kälber , 32 Schweine und 19 Schafe.

Rentenmark zur Stützung der Milchversorgung.

Das Reichsminiftevium hat zur Stützung der Milchver-
sorgvng den größeren Bedarfsstädten des Reichs insgesamt
drei Millionen Rentenmark durch die Reichsbankstellen
zum Umtausch gegen Papiermark zu dem jeweiligen Kurs
zur Verfügung gestellt . Der Betrag ist zwar nicht allzu
groß, immerhin dürfte seine Bereitstellung für eine kür¬
zere Uebergangszeit eine Erleichterung in der Beschaffung
wertbeständiger Zahlungsmittel zur Auszahlung der
Milchgelder an die Milchlieferanten bedeuten.

Ausnahmetarise für Lebensmittel.

Um die Ernährungslage zu erleichtern , befördert di«
Reichsbahn vom 5. Dez. ab folgende einheimischen land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse bei der Aufgabe als Expreß¬
stückgut zum halben Preise : Butter , Eier , Käse, frisches
Obst und Gemüse, Beeren und Kartoffeln . Die Vergün¬
stigung ist auf Frachtstücke unter 50 Kg. und Entfernung
uis zu 100 Km. beschränkt.

. * EM
Eine Rede de» Herzogs Albrecht von Württemberg.

(SLB .) Stuttgart , 3. Dez . Del der Thampigny -Feier der
ehemaligen Offiziere der Infanterie -Regimenter 119 und 12S
hielt Herzog Albrecht von Württemberg folgende Ansprache:
„Wir sind alte Bekannte und Sie wissen , daß ich kein Mann der
Reden bin . Heute aber kann ich in der schweren Not unseres
Volkes nicht schweigen und möchte offen zu Ihnen , den alten
Waffengefährten und Kameraden sprechen. Der heutige Ge¬
denktag alten Ruhms und alter Herrlichkeit ist so recht ange¬
tan , daß wir vor dem geistigen Auge di« Bilder der Vergangen¬
heit wieder auftauchen lassen , ohne deren Erinnerung es heut«
kaum mehr möglich wäre , zu leben . All das ist vorbei , verklun¬
gen und scheint uns , trotzdem dieselben Wände uns umgeben,
dieselben Bilder auf uns herabsehen , wie ein Märchen aus ur¬
alten Zeiten . Und doch gibt gerade diese Erinnerung , der ganze
Stolz dieser Êrinnerung an die Zeit , dir Verräter geschmW
haben , um ihre Schuld zu verdunkeln , uns Netteren die Krass
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überhaupt an eine Zukunst und an eine Rettung zu glauben.
Den « diese Erinnerung lehrt uns , daß wir ein wehrhaftes Volk
sind. Dies gilt besonders von unserem Volke , von Württemberg.
Es ist nur natürlich , daß wir alte Soldaten nur an eine Ret¬
tung glauben können , wenn diesem heute verwirrten — durch
planmäßige Lüge seiner Feinde verwirrten — Volke di« Krall
seiner Arm «, die männliche Wehrhaftigkeit wieder bewußt ge¬
macht wird . Diese Rettung kann nicht von heute ans morgen
kommen , wie ein kindlicher Enthusiasmus vielleicht glauben
will . Wir wissen , daß auch die opfer -mutigste Begeisterung ohne
strenge Schulung und Erziehung nichts vermag . Wehrkraft muß
immer auf langsamer und planmäßiger Erziehung beruhen . Als
deren erste Grundlage haben wir alt « Soldaten einen Begriff
gelernt , der unserer bei allem guten Willen doch oft unklaren
Jugend wieder gelehrt werden muß : die Disziplin . Noch seben
wir nicht die Möglichkeit zu einer solchen Erziehung vor uns.
aber auch unter unstren jetzigen Verhältnissen müßten wir alten
Offizier « dahin wirken , daß der strenge Vfüchtbegriff des Mor¬
tes Disziplin der Grundlage der ganzen Vergangenheit , als eine
lebendige Forderung erhalten bleibt . Wir A- ltrren wissen ja,
daß die Durchsetzung vieles Begriffs nur möglich ist unter einer
gefestigten Staatsautorität . Unter den Nachwirkungen des
schwersten aller Kriege , unter dem steten Druck eines sog. Frie»
dens . der kein Frieden ist . bat sich ein « solche Autorität nicht ent¬
wickeln können . Ei « kann auch nach der ganzen Anlage unseres
Volkes durch gewaltsam « Mittel , durch neue in ihrer Wirkung
uniibersehl -are gewaltsam « Versuch« nicht erzwungen werden . Sie
wusv aufbauend auf den Resten der Vergangenheit , in mühsamer
Arbeit langsam entwickelt werden . Nur mit Dank können wir
dessen gedenken , was im Sinne dieser Arbeit unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen von den Hütern der Tradition der Ver¬
gangenheit an der Reichswehr geleistet worden ist. Möge Gott
uns die Männer schenken, die , über die Verwirrung von Wirt¬
schaftssorgen und Parteigeist hinweg , unsere deutsche Nation zur
Rettung führen . Wir aber wollen ohne laute Schwüre , ohne
Hoch- und Hurra -Ruf «, die in dieser Zeit des Elends wie ein
Mißton gellen , geloben , daß jeder an dem Platz - , an den ihn
das harte Schicksal geworfen hat , sein ganzes Sinnen und Trach¬
ten . feine ganze Kraft nichts anderem mehr widmen will , als
der Rettung unseres geliebten Württembergs , dessen Namen au
führen ich auch heute noch stolz bin , der Rettung und der Zu¬
kunft unseres gesamten deutschen Vaterlandes . Dies walte der
allmächtigste Gott , der nur di« verläßt , die sich selbst aufgeben.

Entwurf der wiirtt . Regierung zu einem Ermächtigungsgesetz.

(STB ) Stuttgart , 3 . Dez. Das Staatsminifterium hat be¬
schlossen. dem Landtag den Entwurf eines Ermächtigungsgesetzes
mit nachstehendem Inhalt zugehen zu lassen : „Die Staatsregir-
runq wird ermächtigt , die notwendigsten Anordnunaen zur
Durchführung der allgemeinen Grundsätze der Personal -Abbau-
Berordnung des Reichs vom 27. Oktober 1923. sowie weiter«
Maßnahmen zur Ersparung von Ausgaben und zur Verbellerung
von Annahmen des Staats , der Amtskörperschafte » und Ge¬
meinden sowie sonstiger württ . Körperschaften und Anstalten des
öffentlichen Rechts , die für unumgänglich und dringend erachtet
weiden , im Wege der Verordnung zu treffen . Di « Verordnun¬
gen find dem Landtag vor dem 1. Marz 1924 zusammen zur
Kenntnis zu bringen . Auf sein Verlangen treten sie außer
Kraft . Das Verlangen kann sich nur auf die Verordnungen im
Ganzen erstrecken ." Nach Art . 18 Absatz 3 der Rri 'chsperlonal-
Abbou -Verordnung find die Länderregierungen ermächtigt , e n«
der Reichs persona l-Abbau -Verordnung euApreckrnd « Regelung
für Länder , Gemeinden und Körperschaften des öffentlichen
Rechts im Wege der Verordnung zu treffen . Die Negierung hat
es aber für richtig gehalten , sowohl für die Personal -Abbau»
Verordnung de » Landes als für die weiteren mit dem De»

. iamtenvbbru zusammenhängenden Maßnahmen die ctlva von der
Kommission für Slwatsvereinfachung und Beamtenabbau hin¬
sichtlich Emschriinlung der Staatsaufgaben . Aufhebung von Be¬
hörden usw . vorgeschlagen und von der Regierung zur Durch¬
führung bestimmt werde « , eine landesgesetziiche Grundlage zu
schaffen.

Keine Verlegung der ZeppeNnwerst.

(SED .) Friedrichshafen , 3. Dez . Zu der von der auskä 'M»
schen Presse verbreiteten Meldung , daß di« Zeppelinwerft nach
Amerika verlegt werden soll und ihre gesamten Patente an eine
amerikanische Gesellschaft verkauft habe , teilt die Direktion der
Luftschiffbau Zeppelin -A .G . mit , daß die Zeppelin -Gesellschaft
mit der Goodyear -Gesellschaft lediglich ein Abkommen getroffen
hat , wonach beide Firmen sich zum Vau von Luftschiffen in
Amerika vereinigen würden . Von diesem Abkommen würden in
keiner Welle das Fortbestehen und die Arbeit der Zeppelin -Ge¬
sellschaft in Deutschland berührt.

*

(SGB ) Unterjesingen , 3. Dez . Um Beschädigungen der Wie¬
sen. wie sie seither durch den uukontrollierbaren Maulwurf¬
fang vorkamen , zu verhindern , ist die Maukwurssjagd an zwei
Maulwurffänger um 24 und 25 Eoldmark verpachtet worden.

(SCB .) Gmiikd , 3 . Dcz . Am Samstag veranstalteten
die Kommunisten im Anschluß an die Versammlung der
Gewerkschaften in der Eymnastumsturnhalle , deren Red¬
ner vor einer Kundgebung ausdrücklich gewarnt hatten,
eine Demonstration . Kommunisten und jugendliche Ge¬
werkschaftler zogen gegen 12 Ahr auf den Marktplatz , wo
sie sich vor dem Rathaus aufstellten und einioe Lieder,
darunter auch die Internationale sangen , während eine
Abordnung dem Oberbürgermeister Beschwerde über ras
Verhältnis der Löhne zu den Grund "reisen der Lebensmit¬
tel vortrug . Der Stadtvorfiand konnte Mitteilen , daß eden
eine Preisprüsungskommffsion in Tätigkeit sei . Daraufhin
zerstreuten sich die Demonstranten , deren Anführer zur An¬
zeige gebracht sind.

(STB .) Ulm , 3. Dez . In einem Hanse der Oerlinaerstraß«
ist eine Versammlung von acht Kommunisten (sechs männliche
und zwei weibliche ) durch die Polizei überrascht wordm . Die
Kommunisten , bei denen wertvoll « Schriftstücke gc-unden wur¬
den , find samt ihrem derzeitigen Führer Arnold fesrgenommen
worden , rr<as ohne Kampf geschehen konnte.

ANS EM-, VMS- M LMmrisW.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Lrirflürse.
1 Dollar
1 Goldmark

1 schrvejz. Franken
1 franz . Franks«
1 holl . Gulden 2
Ne chsindex für Lebenshaltung
Eoldumrechuungsfatz für Steuern

4210 .5 Mn . -y
1002 .5 Dia.

731 .^2 Ma.
25 ".ö« Ma.

1583,85 Ma.
1535 Ma.
1000 Mi.

Landesproduktenbörse.

(STB .) Stuttgart , 3 . Dez . Auf dem Gstreidemarkt war in
den letzten Tagen das Angebot etwas reichlicher und wenn auch
o,i allgemeinen noch kein wesentlicher Preisrückgang zu ver¬
zeichnen ist. so sind die Verkäufer doch williger geworden und di«
Spannung zwischen Gold - und Papiermarkpreisen ist nicht mehr
so groß. Es notierten je 109 Krlogr . gesund«, trockene Ware in
Billionen Papiermark bezw . Goldmark : Weizen 28—30 bezw.
24—25 (am 29. Nov . : 32—33 bezw . 24,5—25,5 ) , Sommergerste
23—24 bezw . 29—21 . (27—28 bezw . 21—22) , Roggen 25—27
bezw. 22—23 (28—29 bezw. 22,5—23,5) , Hafer 19.5- 29 bezw.
19,5—17,5 (21 .5—22 .5 bezw . 17—18) , Weizenmehl 48—59 bezw.
42—44 (58—90 bezw . 49—48 ) , Brotmehl 43— 45 bezw . 88—40
(53 —55 bezw 42—44) . Kleie 9- 10 bezw . 8—8,5 (10—11 bezw.
8—9) . Wielenheu 19— 11 bezw . 8—9 (9—19 bezw . 7—8 ) , Klee-
Heu 12—13 .5 bezw . 19—11 (11—12,5 Lezw. 9—10) , Stroh 9—19
bezw. 7—8 (unv .j.

Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Jacob sen.

Inzwischen war auch Iudica herangekommrn . Sie pflegte
bei jeder Vorstellung ihrem Pserde einige Stücke Zucker zu bringen
und stutzte, als der Logcnnachbor so dordial mit der Stute umging.
Perry ließ sich aber nicht stören, sondern lüstete nur den Leiden-
Hut.

„Miß Stephany , nicht wahr ? "
„Allerdings mein Herr - "
„Lohn Perry ans Newyork . Sie haben da ein sehr schönes ,

Pferd . " , j
„Gewiß, " sagte Indira geschmeichelt, „es tst wohl das beste

im Stall , vielleicht de» Almansor ausgenommen . And Ihnen,
Düster Perry , scheint es gewogen zu sein."

> „Ich liebe die Tiere , mein Fräulein ."
" Perry wechselte die Sprache und fuhr deutsch fort:

„Ich lieb« auch die Deutschen , sie sind ein bewunderns¬
würdiges Boik . Sie selbst stammen allerdings , wie ich höre,
aus Ungarn , aber never mind , ich bewundere Sie auch. Es
gehört Mut dazu, diesen Todessprung zu machen, wie Sie es
heute wollen ."

„Der Tod ist unser Kamerad, " sagte Iudica leise.
„Gewiß , man muß aber auch gegen ihn gerüstet sein. Sie

sind es nicht. Fräulein Stephany . Ich habe das Pferd untersucht,
ss kan » nicht leisten, was von ihm verlangt wird . "
, Ludica war an die andere Seite der Stute getreten und

schmiegte ihren schönen dunklen Kops an den Hals des Tieres.
„Meine Fatme leistet alles , was ich von ihr fordere, aber

es gehört eine sichere Hand dazu. Warum machen Sie mich
mit Ihrer Warnung unsicher? "

„Weil ich nicht will , daß Sie den Hals brechen. Geben
Sie es auf . "

„Unmöglich ? "
Die letzten Worte waren hastig gewechselt und wurden durch

e!n Trompelensignal entzweigeschnilten . Die Vorstellung nahm
ihren Fortgang und Perry schleuderte aus seinen Platz zurück,
wo er das Publikum zu mustern begann , ohne den rasch auf¬
einanderfolgenden Nummern seine Aufmerksamkeit zu schenken.

Erst als die Vordere,Hingen für das Echulreiten begannen,

legte er das Opernglas beiseite und dann beugte er sich weit
über die Brüstung der Loge ; wer jetzt auf Ihn achtete, der haste
wohl eine leise Unruhe in seinen Kühlen grauen Augen entdecken
können.

Gewöhnlich wird das Schulreiten mit einer Feierlichkeit
eingeleilet . Der Reiter oder die Reiterin gehörten zu den her¬
vorragenden Kräften , nicht selten sind es Familienmitglieder des
Direktors , und daher bildet auch das Stallpersonal am Eingang
der Manege Spalier — im übrigen bedarf es keiner besonderen
Hilssmistel und der süße Galeriepöbei langweilt sich nicht.

Heute reckten sich alle Hälse , denn Morelli verstand es ge¬
hörig zu kitzeln — er verließ sogar seinen Platz , um die Er-
richlung der Hürde zu überwachen . Sie wurde gerade vor Perrys
Loge zusammengrsügt und bestand aus zwei doppelten Pfosten,
zwischen die man mehrere Bretter übereinander einjchob. Aut

Bericht der Stuttgarter Börse.

(8CB .) Stuttgart , 3. Dez. Die Börse « öffnete ausgespeeche«
malt und die Kurse gaben nach. Es lagen ziemlich große Berkaufs-
austräge vor. Der Freloerkehr zeigte das gleiche Bild.

Es verloren: Wstnqancn 2.5 (23)
Von Banken: NSU. 2.5 <6.5,

W Hypotheken !).
W . Notenb.

OS (2.5) Württ . Metall 20 (40)
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Märkte.

(STB .) REwril , 3. Dez . Dem Schweinemarkt  waren
267 Stück Milchschweinr zugeführt . Der Handel war sehr flau.
Bezahlt wurden 16—39 Goldmark pro Paar . Ein großer Teil
blieb unverkauft.

(STB ) Winnenden , 3. Dez . Dem Schweinemarkt
waren 128 Milchfchwerne und 3 Läuferschweine zugeführt . Es
wurden bezahlt für Milchschweine 18- ^24 Eoldmark , für Läufer»
schwein« 50 Eoldmark pro Stück . Die Zufuhr zum Fruchtmarkt
betrug 92 Ztr . Weizen , 232 Ztr . Hafer , 15 Ztr . Roggen , 6 Ztr.
Gerste und 2 Ztr . Dinkel . Preis pro Zentner : Weizen 20—25
Goldmark , Hafer 10- 12 Eoldmark , Roggen 17 Eoldmark , Gerste
15 Gold mark und Dinkel 18 Goldmark.

(SED .) Crailsheim , 3. Dcz . (Schweinemarkt,)  Znge-
führt waren 30 Stück Läufer - und 726 Stück Milchschweine . Der
Preis betrug für 1 Paar Läuferschwein « 40—80 Eoldmark , für
1 Paar Milchschwein « 20—34 Eoldmark.

(STB .) Reutlingen , 8. Dez . Der Schranne  waren zuge«
fuhrt : 22.63 Ztr . Weizen , 28.29 Ztr . Gerste , 69,60 Ztr . Haber,
10,60 Ztr . Alber Dinkel . Prtzis« per Ztr . in Eoldmark : Weizen
12—14, Gerste 9,50—11, Haber 8- 10. Alber Dinkel 10.50—11 ^ l.

(STB .) Ravensburg , 3 . Dez . Die Zufuhr zur Schranne
war außerordentlich stark . Es notierten Weizen 38 — 45
Eoldmark , Dinkel 25 —29 . Roggen 30 — 35 , Gerste 28 - 36,
Haber 18— 26,5 Eoldmark per Doppelzentner . Gegen den

letzten Markt gingen die Weizenpreise demnach um 10
Mk . zurück, Dinkel notierte sogar 12 Mk . niedriger . Rog¬
gen blieb gleich , Gerste gab nur wenig nach , Haber ging um
1— 2 Mark zurück.

(STB .) Saulgau , 5 - Nov . Der Nikolausmarkt
zeigte guten Besuch . Vieh - und Schweinemarkt waren
reichlich befahren . Zugesührt waren 1 Farren , 4 Ochsen,
6 Stiere , 18 Kühe , 16 Kalbeln , 30 Stück Jungvieh und 111
Stück Saugschweine . Gehandelt wurde nach Eoldmark bzw.

Frucht . Ein Ochse, zirka 5 Ztr . schwer , kostete 300 , «in Stier,
zirka 7 Ztr . schwer 400 , eine Kuh 400 — 500 , eine Kalbel
450 — 550 , Jungvieh 100 — 2L0 Eoldmark . Ferkel kosteten
das Paar 20 — 36 Eoldmark . Der Handel war flau bei
langsamem Absatz.

diese Art konnte das Hindernis beliebig hoch und niedrig gestellt
werden , es war aber zugleich so fest, daß jedes Hängenbleiben
der Pferdehufe unfehlbar zum Sturz führe» mußle . Und diese
Möglichkeit wurde gewissermaßen vor den Augen der Zuschauer
immer näher herangerückt.

Zuerst hätte rin Hackebrettreiter und Reifenspringer die
Barriere nehmen können , dann wurde eine tüchtige Ausgabe
sür Parforcereiler daraus , zuletzt aber erhob sich eine Wand,
aus die Morelli nur mir einer stummen Verbeugung hinwies,
die etwa besagte : „Bitte , Herrschaften , hier geht es tatsächlich
ums Leben !" —

Eie fühlten das alle , und der Amerikaner schien sogar die
Loge verlassen zu wollen ; schließlich zog er sich nur in den
Hintergrund zurück und wechselte ein paar leise Worte mit seinem
Diener , der grinsend nickte und sich sodann unauffällig der
Logenbrüstung näherte.

In diesem Augenblick ritt Iudica in die Manege.
Die Künstlerin sah geradezu prachtvoll aus . Sie trug ein

Reitkleid aus schwarzem Samt , dessen schwere Fallen sich wir¬
kungsvoll von dem schlanken Bau der arabischen Eilberstute
abhoben ; anstatt des unschönen Zylinders hatte sie einen niedrigen
runden Hut auf den reichen Haarflechten , und ihre biegsam«
Gestalt folgte federnd jeder Bewegung des tänzelnden Pferdes.

Eie war aber ausfallend blaß und ein paar Ossiziere von

den Wandsbecker Husaren , die sich an der Barriere ausgestellt

hasten, warfen einander besorgte Blicke zu.
„Nicht in Fasson, " sagte der eine leis«.

(Fortsetzung folgt .)



O Deutschland!
von Schoenaich - TarolatH.

Mondschein und Giebeldächer ^
In einer deutschen Stadt — ^

Ich weiß nicht , warum der Anblick
Mich stets ergriffen hat . .

Da drüben beim Lampenscheine , E H
Da starrt ein Jüngling ins Licht ^ ^

Und schwärmt und schlugt und empfindet /

Sein erstes und bestes Gedicht . "

Dort fitzt eine junge Mutter,
Die wiegt ihr Kind zur Ruh,
Sie lächelt und sinnt und betet
Und fingt ein Liü > dazu.

Es blickt auf die mondhellen Giebel
Tiefstnnend ein Greis hinaus,
Er hält in der Hand eine Bibel.
Drin liegt ein welker Strauß.

Die Bäum « rauschen , es funkeln
Die Sterne ab und zu;
Dort unten liegen die dunkeln
Häuser in tiefer Ruh.

Es plätschert in alter Weise
Am Simonsplatze der Born.
Von weitem tutet leise
Der Wächter in sein Horn.

O Deutschland ! mir hats gefallen

Zn manchem fremden Land — ^
Dir aber hat Gott vor allen

Das beste Teil erkannt . ^ "

Du lebst und schwärmst und däniMrflj s

In tiefster Seelenruh:
Indeß du Eisen hämmerst,
Singst du ein Lied dazu.

O laste dir niemals rauben

Die alte Schwärmerei ^
Für Frauen , für Freiheit und GlchcheU
Bleib unentwegt dabei!

Und schöpfe aus Sang und Sage
Gemüt und Frömmigkeit
Und Kraft zu wuchtigem Schlage
In alle Ewigkeit.

Med
keinen kuktrss
nsed susu-Srts,

cien Du stier erieciiZen lassen kannst.
Lecienke, cisL jecier Huktra§, cien l) u
am Platte erteilst, mit ciaru beitrügt,
ciie 2astl cier Erwerbslosen ru ver¬
kleinern unci cismit suck ciie kei-
trüxe rur Lrwerbslosenunterstlltrunß.

Hermann Sudermann.
Don Herbert Arnoldt.

Unter den Dichtem und Schriftstellern der letzten Jahrzehnte

steht Hermann Sudrrmann als eine kräftige und eigenwillige

Persönlichkeit . Die Meinungen über ihn mögen im einzelnen

geteilt sein : das eine aber ist sicher, daß sich der nunmehr Sech,,

undsechzigjährige in die Tafeln der modernen Literaturgeschichte

mit einer Handschrift voll Originalität und Charakter eingetragen

hat.

s

r-r

Es war «in weiter und steiniger Weg von seiner Heimat

.zwischen den Wäldern " , von dem ostpreußischen Matziken bis

nach Berlin seiner großen Triumphe . Und nur der unverwiist.

lichen Gesundheit und der zähen Willenskraft seiner Natur ist

es zu danken , daß er die schweren Entbehrungen seiner Kindheit

und die harten Prüfungen einer verworrenen , oft dem Scheitern

nahen Jugend siegreich Überstand , und daß der ehemalige Apo»

thekerlehrling von Hrydekrug , der Student von Königsberg und

hBerlin , der Hauslehrer und kleine politische Redakteur auf die

Höhe eines Schriftsteller - und Dichterersolges gelangte , wie er nur

wenigen seiner mit ihm um die Palme de» Ruhmes streitenden

Zeitgenosten zuteft wurde.

Di « Gunst de» Publikums , die sich Sudermann als Dra-

matiker 1889 bei der Erstaufführung seiner . Ehre " am Berliner

Lessingthrater im Sturme eroberte und die er als Epiker mit

seiner »Frau Sorge " zwar zunächst langsam , aber mit jedem

Zahre ' und ' jedem "weikeren erzrkhfenden Werke immer nachhaltiger'

gewann , ist ihm bi, auf den heutigen Tag treu geblieben . Weit

über die Grenzen Deutschlands hinaus , nach Italien , Frankreich,

England , Rußland , ja nach Gegenden , wo deutsche Literatur

sonst kaum hingedrungen , haben seine Werke seinen Namen ge-

tragen.

Und was ist der innere Grund dieser großen Erfolge?

Worauf beruht es , daß «ine ganz junge Schrisistellergeneralion
von Sudermann stark beeinflußt werden konnte ? — Darauf,

daß er sich leidenschaftlich an alles Wirkliche , Gegenwärtige hin-

gab , daß er alles Lebendige mit elementarer Liebeskraft umfaßte.

.Es lebe bas Leben l" In diesem Motto ist Sudermauns eigent¬

lichstes Wesen erschlaffen . In ihm ist ebenso sehr der morali¬

sierende Sitten - und Milieuschilderer , der Satiriker und Humorist

Sudermann enthalten wie der soziale Borkäinpser , der auf allen

Gebieten für die Wahrheit der Natur gegen überkommene Vor¬

urteile , leere Konventionen und Vorrechte eintritt . Und wen»

der Erotiker Sudermann unablässig das Problem der Geschlechter¬
liebe überdenkt und es in immer neuen Lebensbildern variiert,

wenn er die entartete Sexualität der modernen Großstadt , wenn

er . Sodoms Ende " für ebenso darstellenswert erachtet wie die

unverlogen -natürliche Liebesweise litauischer Fischers - und Bauers¬

leute . was spricht daraus anders als ein ehrliches Bekenntnis

zum Dasein , wie seine Zeit es nun einmal seinen Augen darbol!

Dieser Realismus , der mit impressionistisch erregten Sinnen

das Leben packt , wo es interessant ist, gibt den Werken Sudcr-

manns ihre eigentümliche Note . Daher rührt des Dramatikers

Vorliebe für rasch bewegte Handlungen , für zugespitzte Akte , für

scharfe Kontrastierung , für Knappe und lebhafte Dialoge , daher'

seine Rhetorik , seine „brillante Technik " , sein unbeirrbares Ge¬

fühl für große Bühnenwirkung.

Aus der gleichen Quelle haben seine Romane und Novellen

ihre große Ursprünglichkeit und Frische gewonnen . "Preit und

mächtig durchfließt sie der Strom der Tatsachen , die ein scharfer

Blick erhascht und «in sichere» Talent darstellt . So sind Suder-

manns Werke wie das melancholisch -tapfere von der „Frau Sorge ",

das ironisch -lustige von „Iolanlhes Hochzeit " und vor allem

seine . Litauischen Geschichten " zu einer Rundheit und Lebenssülle

gediehen , die ihm immer einen hohen Rang unter den Erzäh¬
lern sichern werden.

Alles in allem : als ein Repräsentant und fruchtbarer Schil¬

dern seiner Zeit wird Sudermann in der Geschichte der deutsche»
Lteratur fortdauern.

>»l u , * ch»M «U»», »« «a»«Mchr > lt » « «lt » » » ,.  Sotl»,
« »»>», »« » . «»>» .
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MMz«hli>»Msl>ie8rund-,SeNM-
v»dGewerbesteuer.

Nach der Bekanntmachung des Staatsminlsterlum»
vom 26 . November 1923 sind di « in den ersten 8 Tagen
de , Monats Dezember 1923 und der folgenden Monate
sättigen Vorauszahlungen auf die Grund -, Gebäude » und
Gewerbesteuer In Goldmark zu berechnen.

Dom 1 . Dezember ds . I » . ab berechnet sich di«
monatliche Vornuszahlungsschuld für

s ) Grundeigentum auf des vollen Friedens-
Katasters;

b ) Gebäudekataster auf des vollen Friedens-
Katasters ;

c) Gtwerbekataster auf ' /«»> des vollen Friedens-
Katasters.

Die Beträge , die sich daraus ergeben , sind Goldmark und
können auch zum voraus für die restlichen 4 Monate des
Rechnungsjahres 1923 (Dezember 1923 bis März 1924)
bezahlt werden . Besondere Steuerzettet werden wie bisher
nicht ausgeqeben , vielmehr kan » der zu zahlende Betrag bei
der Stadtpflege erkundigt werden.

Die Steuerpflichtigen werden mit dem Bemerken zur
Bezahlung ihrer Schuldigkeit ausgcfordert , daß bei Zahlungen
In Papimnark der Betrag der Zahlungen nach dem Gotd-
umrechnungrsok umgrrechnet wird , der im Zeitpunkt des
Eingangs der Zahlung oder der Gutschrijtennachricht für die
Reichssicuern maßgebend ist.

Von in augenblicklicher Not befindlichen Steuerpflichtigen
(Kleinrentner ufio .l werden kurz begründete schriftliche Ge-
suche um zinslose Stundung ihrer Schuldigkeit vom Stadt»
schul ' '": ßciiamt und von der Stadlpflege entgegengenommen.

Lalw , de » 3 . Dezember 1923.
Etadtschultheißinnmi : Löhner.

MileMWWstunde
morgen Mittwoch , den S. Dezember 1923,
2 —3 Uhr im Handarbeitssaal (Erdgeschoß)
des Volksfchulgebäudes in der Badstratze.

Ich hatte Gelegenheit , «inen großen Posten
Ware gegen Bezahlung in Papiermark zu Kausen.

Ich dann daher in den nächsten Tagen

Paul Rüuchle . Calw . M««.

WUM » « WM

L

» »»» an der Erhaltung eines von keiner Partei - oder Intrressenten-
kUl Gruppe beeinflußten Lokalblattes gelegen ist . der unterstütz«

in seinem Teile unser Blatt . Unterstützen kann uns heute
jeder durch Wort und Tat.

Ap unser Blatt bereits liest , der sorg « dafür , daß sein Nachbar es
kt hält , wer Kausabich .Lssr tätigt auf Grund von Anzeigen , die in

unserem Blatte erschienen sind , der nehme Bezug au ; unser Blatt.

Ap etwa « zu verkausen hat , der schreibe es In unserem Blatte aus,
kt gerade die klrineAnzrige macht sich bei einem Kauf oder Verkauf

durch größere » Angebot oder größere Nachfrage sicher bezahlt.

M » Ap kein « Anzeigen aufzugeben hat , der kann uns durch anderweitige Aufträge
A )kt unterstützen. Er dann seinen Bedarf an Druckarbeiten, wie Briefbogen»
Mitteilungen . Rechnungen . Postkarten . BrieshüIIen bei uns decken . Gerade die
Notlage des Zeitungsgewerbes zwingt uns , in unserer Akzidenzdruckerei einen Aus-
gleich zu suchen . Bedenke jeder , daß dir Not der Zeitung deutsche Not ist.

im Kanon ricstlen wir ein. Vsverncko unck sickere
Illl üuUOV Lxis1enr,desonäerell3umeaicktn8lix.

-tuskvnkt kostenlos , kückporto erwüasckt.

Lkem. ksdrüi ÜNiulcli L « Mer
rsitr -LMorf.

Zimmer-
Mädchen

sofort gesucht
> Schwarzwaldheim

Schömberg
_Station Liebenzell.
Eine Schaff-

samt Kalb verbaust
oder tauscht

gegen Sungvieh.
Friedrich Gatser,

Altbulach.

Ei « starke«

hat zu verkaufen
Niethammer,
Stammhei « .

Bitte lesen!
Warme Schuhe
sür Erwachsene und Kinder

sind zu haben bet
Karl S ta ll,  H ag gaffe.

Am Donnerstag
Schirm

stehen geblieben bei
Albert Wochele»

Lederhandlung.

Gesucht wird
gulerhult. Mhn-

»der Herrenzimmer
geg . wertbestüudige

Bezahlung.
Angebote an die Geschästs-

strlle dieses Blattes ._

Trächtige Erstlings-

Ziege ',L
verdaust . Wer , sagt di«
Geschäjtsstelle dies«, Blatte ».
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fkslsegspüok-
Vsrvieksrung

ktlknr » Xu- Iointt «lurot,
ttOKVVsbUILCttM

. » « L N k N '
UI>0 »ein« VeNrewnxen:

In «nl» r Xpotlieker
X»rl Uriclna»»n,

in Statt̂ nrU 0ea «r»I«er-
«eetnnx p»r»»r «- voce »»
llominxrr , Xünixilr . IS.

Essringen »Oberamt Nagold. i

Farren -Berkauf.
Am Mittwoch , den 5. ds . Mts . nach¬

mittags 2 Ahr verkauft  die Gemeinde im
Farrenstall hier einen

ZWMSWWrreu
unter 2 die Wahl.

Schultheitzenamt.

Wollm StriWse
für Kinder und Erwachsene

in allen Größen empfiehlt

Plüll Niiuchle kw Markt, Calrs.

3m Bustrag zu verkaufen:

Strecke Calw — Pforzheim,
9 Zimmer , Küche , Keller , elcktr . i
Licht , Gas und Wasserleitung,'
zirka 20 Ar Garten , zirka 80 Spalierbäume , beziehbar
eventuell sofort einige Zimmer . Preis nach Vereinbarung.

Anfragen an

g.Proß. SittWbilie»,Bad Teimcĥ Ä "-
Wiederholt zur Au klürung
datz Objekte nicht in Devise»

bebaust oder verkauft werden diie en , weil
verboten und strafbar . Der Obige.

Zahle in Goldmark!
Kaufe heute bis Donuerstag im „Rötzle" i« Ealwr

Hauslumpen per Kg . 6 G .-Pfg.
Neutuchabfälle „ 10 „ i
Wollgestricktes « 10 „
Knochen „ 2 „

Alteisen und sämtliche ^
Altmetalle höchste Tagespreise.

; Stössler. Stuttgart . I
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